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Zürich 1883. IX.Jahrgang N!19. 12.Mai.

Illuflrirtes Imm0ri|ltf(ij--fott)rifif)f0 Popienblatt. vSD
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Sltle ^eftätnter unb SucÖ&ünb!una,en nebmen Sffteuunflen entaeaen. gtonlo füt bie Sc&roiij : ftttr 3 «Konnte gt. 3, fût O «JÄonote 5t. «. SO,
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5t. 13. SO; für Sübflintrifa unb »arber-«flett für 0 SJloimte Sr. 1>, für IS SJtonate' Rr. lö. ©injelne Stummem J3S 6 t S.

Ts-, so ist's! -:

Täglich durch die mächt'gen Pforten drängten Hunderte und Hundert,
Haben stillen Sinn's die Arbeit uns'rer kleinen Schweiz bewundert.
Nichts war zu gering, zu nichtig, Alles müssten sie beschauen,
Um darauf ihr eigen Urtheil überzeugend aufzubauen.
Und sie zogen fort zufrieden und sie haben es verbreitet,
Welch ein Geist des ernsten Fleisses durch das grosse Ganze schreitet.
Wie der Glanz und wie der Schimmer neben schlichten Arbeitsdingen,
Wie das Schmucke mit dem Nötb'gen sich zum schönen Bilde zwingen.
Wie sie überall zu finden in gewaltigen Serien,
Die Vertreter all der grossen weltberühmten Industrien.
Wie der Eeiz des schönen Landes bildet einen schmucken Rahmen
Und wie reich des Lenzes Blüthen Alles zu verschönern kamen.
Nicht des Lob's genug zu sagen wissen sie und zu erzählen,
Ob sie auch des Bildes Mängel keinesweges sich verhehlen.
Nur das Eine will sie wundern, passet nicht zu der Noblesse,
All die magere Besprechung dieses Werks durch uns're Presse.
Wenn doch sonst im fernsten Lande eine Königin beim Jagen
Hinfiel, müssen wir Depeschen, wie's ihr geht, mondlang ertragen.
Und wenn wo ein Pürstchen abstäubt seinen Schmuck und seinen Nickel,
Gibt es einen ellenlangen und ergebensten Artikel.
Aber wenn das Volk will tagen", seine Kraft will überschauen.
Darf man dann ein solch Ereigniss gröss'rer Schrift nicht anvertrauen?
Nein, o Fremdling, Du gehst irre, o, bezähme Deine Triebe:
Denn bescheiden ist die wahre, ächte Yaterlandesliebe
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Illustrirtes hnmoristisch- satyrisches Wochenblatt.
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Me Plftilmter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko fllr die Schwei, : Fllr » Monate Fr. S, fur « Monate Fr. S. S«,
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laglion àuron àie mâolit'gen ?forten àrangten Hunàerte unà Hunàert,
Laven stillen Kinn's àis ^rdeit uns'rer kleinen Lenweis dewunàsrt.
IVicznts war ?u gering, ?lu niolttig, ^.llss mussten sie desonauen,à àarauf inr eigen Ilrtneil ûver^eugenà auf/udauen.
Ilnà sie sogen kort ^ukrieàen unà sie liaden es verdreitet,
Melon em Oeist àes ernsten Fleisses àureli àas grosse Liante sonreitet.
Mie àer Olans unà wie àer Konimmer neden senlioltten ^rbsitsàingsn,
Mie àas Lenmuoks mit àem Nötk'gsn sien sum selionsn lZilàe zwingen.
Me sie üderall su tinàen in gewaltigen Lerien,
vie Vertreter all àsr grossen weltderülrmten Inàustrien.
Me àer Reis àss sononsn I-anàes dilàst einen sonmuoken Ranmen
Ilnà nie reiolr àes denses Llütlien ^.lles zu versoliönern kamen.
Mont àes Iiob's gsnug su sagen wissen sie unà su srsanlsn,
Od sie auoli àes Lilàss Nàngel keinesweges sien verìieltlen.
àr àas Line will sie wuiàrn. passet nient su àer Noblesse,
^.11 àie magere össvrsonung- àissss Werks àuren uns're dresse.
Wenn àoen sonst im fernsten I^anàe eine Königin beim ^agen
Rinüel, müssen wir Deveselien. wie's inr gent, monàlang ertragen.
Ilnà wenn wo ein t?urstonen abstaubt seinen Lonmuok unà seinen Niokel,
<Äidt es einen ellenlangen unà ergebensten Artikel.
^.ber wenn àas Volk will tagen", seine Kraft will àrsonauen.
Darf man àann ein solen Lreigniss gröss'rer Kenrift nient anvertrauen?
Nein, e t?remàling, Du gebst irre, o, besabme Deine triebe:
venu kvsàviàvn Î8t à ^àdrv, âàte Vatvràâvslivdv
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